
Art. 17 Wissenschaft, Bildung und Kultur

sowie die soziale Struktur der Bevölkerung berücksichtigt werden muß (s. Erl. zu 
Art. 26).

Es enthält viele Elemente, die für ein modernes Schul- und Hochschulwesen für wün­
schenswert zu halten sind. Sehr bedenklich ist jedoch die Forderung nach einer permanen­
ten ideologischen Indoktrination im Geiste des Marxismus-Leninismus. Das letzte Urteil 
muß der pädagogischen Fachwissenschaft überlassen bleiben.

25 (Wegen des Elternrechts auf Erziehung der Kinder und der Elternbeiräte s. Rz. 28 ff. 
zu Art. 38; wegen der Zulassungsprinzipien, der Schulgeld- und Lernmittelfreiheit, der 
Ausbildungsbeihilfen, Stipendien und Studienbeihilfen s. Erl. zu Art. 26; wegen des Reli­
gionsunterrichts s. Rz. 41 zu Art. 39; wegen der Schulen in zweisprachigen Gebieten s. 
Rz. 9 zu Art. 40).

III. Die Ziele der Förderung von Wissenschaft, Forschung und Bildung 
durch den Staat — Organisation des Bildungswesens

26 1 . Das Erfordernis der Parteilichkeit der Wissenschaft bestimmt die Ziele ihrer 
Förderung durch den Staat. Die Bildungs- und Erziehungsziele zeigen die Richtung auf, in 
die der Staat seine Förderung zu lenken hat. Wissenschaft, Forschung und Bildung sollen 
so gefördert werden, daß die sozialistische Gesellschafts- und Staatsordnung in ihrem Be­
stand erhalten, gestärkt und weiterentwickelt werden kann. Darin eingeschlossen sind der 
Schutz und die Bereicherung des Lebens der Bürger. Das sind inhaltlich die Ziele, die 
auch der Volkswirtschaft in Art. 9 Abs. 2 aufgegeben sind (s. Rz. 21 zu Art. 9). 27

27 2. Von aktuellem Bezug ist der Begriff der »wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion«. Unter dieser Revolution ist die Explosion des Wissens und der technischen Fertig­
keiten zu verstehen, die vor allem in der Automatisierung der Produktion, in der elektro­
nischen Datenverarbeitung, in der Entwicklung der Molekularchemie und in den Fort­
schritten auf den Gebieten des Verkehrs und der Nachrichtenübermittlung ihre praktische 
Nutzanwendung findet. Diese Explosion ist keine Besonderheit der sozialistischen Staa­
ten. Sie ist eine allgemeine Erscheinung. Mit ihr fertig zu werden, gibt allenthalben Pro­
bleme auf. Die rasante Entwicklung fortzuführen, wird von den meisten als ein dringendes 
Gebot angesehen. Dafür ist der Einsatz erheblicher finanzieller Mittel erforderlich. Außer­
dem treten unliebsame Folgeerscheinungen auf. Man denke an die Freisetzung von Ar­
beitskräften als Folge der Automatisierung der Produktion, an Gesundheitsschäden und 
auch an die Probleme, die eine vermehrte Freizeit für die Menschen mit sich bringt. Wenn 
auch ein sozialistischer Staat mit seiner zentralen Leitung und Planung es vielleicht leich­
ter hat, Erkenntnisse in die Wirklichkeit umzusetzen, so muß auch er zu den Erkenntnis­
sen der Probleme erst kommen.

Nach der ursprünglichen Fassung des Art. 17 Abs. 3 war eines der Ziele der Förderung 
von Wissenschaft und Forschung die Meisterung der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution. Das zeigte, daß der Problemkreis richtig gesehen wurde und die Lösungen dafür 
als Aufgabe des Staates betrachtet wurden. Wenn nach der neuen Fassung des Art. 17 
Abs. 1 Satz 2 die wissenschaftlich-technische Revolution, vereinigt mit den Vorzügen des 
Sozialismus, der Förderung von Wissenschaft, Forschung und Bildung mit dem Ziel, die
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